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Telegraghiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M. d. 29. Auguſt Nachmittags. Nach der

„„Europe wird der heutigen letzten Berathungsſitzung der Fürſten
nächſten Montag noch eine Schlußſitzung folgen in welcher des Kai
ſers Schlußrede ein politiſches Manifeſt enthalten wird. Die Zu
ſammenkunft des Kaiſers von Oeſterreich mit der Königin Victoria

wird wahrſcheinlich am 3. September ſtattfinden.
Sicherem Ver

nehmen nach iſt in der heutigen Fürſten Conferenz die Specialdebat te
Frankfurt a. M. d. 29. Auguſt Abends.

über die den Miniſter Conferenzen vorbehaltenen Punkte geſchloſſen
worden. Das Sechſer- Directorium iſt angenommen und auch über
andere ausgeſetzt geweſene Punkte ein Einverſtändniß erzielt worden.

Frankfurt a. M., d. 30. Auguſt, Morgens Der heute aus
gegebene 14. „Kongreßbericht von Henle meldet, daß den Hauptge

genſtand der Verhandlungen in der Freitagsſitzung das Verhältniß der
Standesherren gebildet habe. Für den letzten Satz des Artikel 23

Zwei Vertretern der deutſchen Standesherren wird. in der Fürſten
verſammlung ein Antheil an einer Kuriatſtimme, anſtatt des erloſche
nen Antheils der beiden Hohenzollern, zugeſtanden ſei der Kaiſer
lebhaft eingetreten und habe geltend gemacht daß es ſich weniger dar
um handle, den Standesherren einen Einfluß zu gewähren als nur
ein Zeichen und Merkmal der Ebenbürtigkeit zu geben. Artikel 28
(Schiedsrichterliche Wirkſamkeit des Bundesgerichts) ſei auf den Antrag

Würtembergs dahin modifizirt worden daß die Entſchädigungsanſprü
che, welche die ſchwäbiſchen Standesherren wegen der Ablöſungsgeſetze
erheben von der Kompetenz des Bundesgerichtes auszuſchließen. Am
Sonnabend habe der Schluß der eigentlichen Berathungen ſtattgefun
den in den erſten Tagen der künftigen Woche ſolle die Feſtſtellung
der Protokolle vor ſich gehen. Der „Kongreßbericht verſichert ferner
aus guter Quelle, daß Baden ſich bisher abſolut negativ gegen die Re
formvorſchläge verhalten habe. Nach der „Süddeutſchen Zeitung“
hat der Graf Rechberg am 28. d. ein Rundſchreiben erlaſſen worin
er darauf dringt, die Reformakte en bloc anzunehmen.

Frankfurt a. M., d. 30. Auguſt, Nachmittags. In der
Nacht vom 28. auf den 29. d. iſt den Fürſten ein öſterreichiſches Pro
memoria direct zugeſtellt worden in welchem öſterreichiſcher Seits er
klaärt wird, daß bei der Schlußabſtimmung nur die Annahme oder Ver
werfung der Reformakte von Oeſterreich zugelaſſen werden könne. Vor
vehalte wegen der Zuſtimmung Preußens und der eigenen Landesver
tretungen ſeien allein geſtattet. Nach lebhafter Debatte wurde in der
Sitzung am 29. der Antrag des Großherzogs von Schwerin die Ge
ſammtverhandlungen an Preußen zur Aeußerung zu übergeben, einer
SubCommiſſion überwieſen

Frankfurt a. M. d. 30. Auguſt, Nachmittags. In der ge
ſtern ſtattgefundenen Fürſtenconferenz iſt die Directorialfrage nach dem
Vorſchlage Sachſens und Naſſaus erledigt worden. Die fünfte Kurie
beſteht aus Baden beiden Heſſen Luxemburg, Mecklenburg, Naſſau
und Braunſchweig.
Plenums der Bundesverſammlung geordnet.
gen iſt Einſtimmigkeit nöthig.

Bei Verfaſſungsänderun

Karlsruhe d. 30. Auguſt. Wie die Karlsruher Zeitung
meldet, ſei es ſchon jetzt feſtſtehend, daß die Anſichten zu welchen die
Mehrheit der Fürſten neigen, und welche ſchließlich einen collectiven

Ausdruck finden werden, von den Grundſätzen des Großherzogs zu weit
abweichen, als daß derſelbe ein Einverſtändniß ausſprechen könnte. Die
Meinungsdifferenz ſchlöſſe nicht aus, an den nachfolgenden Miniſter
Conferenzen zu participiren.

Kopenhagen, d. 28. Aug. Die Abendausgabe der „Berlingske
Didende“ meldet: Eingetretene Umſtände ſind die Veranlaſſung, daß
König Georg nach kurzer Abweſenheit hierher zurückkehren wird. Die

Das Stimmenverhältniß iſt nach der Norm des

Morgen findet die Schlußabſtim

definitive Abreiſe wird wohl gegen Ende September erfolgen. Daſſelbe

z

Blatt erklärt die Correſpondenznachricht des „Journal des Débats“,
daß England gegen eine etwaige Blokade der Nordſeehäfen durch Dä
nemark Einrede erhoben habe, für völlig unbegründet. Der Reichs
tag wird wahrſcheinlich auf den 21. Septbr. der Reichsrath auf den
28. deſſelben Monats einberufen und der Reichstag, nachdem die Wahl

für den Reichsrath erfolgt, bis Neujahr vertagt werden.
Kopenhagen d. 30. Auguſt. Nach der „Berlingſchen Ztg.“

hatte Graf Manderſtröm am Sonnabend in Kopenhagen beim ſchwe
diſchen Geſandten eine Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten v. Hall.
Am vergangenen Dienstag war Graf Manderſtröm in Malmö mit

Hamilton zuſammengetroffen. e
vernimmt, hat die Regierung Veranſtaltung getroffen, daß die Mitglie
der der Schleswigſchen Standeverſammlung ſtatt des ausgeſchiedenen

Hanſen-Grumby ein anderes Mitglied in den Reichsrath wählen
New ork, d. 20. Auguſt (Per Arabia.) Die Conſcription

findet hier und in Brooklyn ſeit geſtern ohne Ruheſtörung ſtatt. 20,000
Mann regulärer Truppen nebſt Artillerie und Milizen verbürgen die
Aufrechterhaltung der Ruhe. Das Bombardement von Charleston
wird fortgeſetzt. General Lee erhält fortwährend Verſtärkungen. Die

Berichte über ſeine Operationsplane lauten widerſprechend. General
Gilmore empfiehlt den Journalen die Geheimhaltung ſeiner DOperatio
nen.

DHeutſchland.
Berlin, d. 30. Auguſt.“ Der Kronprinz und die Frau Kron

prinzeſſin wohnten vorgeſtern Abends mit ihren fürſtlichen Gäſten der
Vorſtellung von „Bruder Liederlich“ im WallnerTheater bei. Geſtern
Morgen ſind der Prinz Alfred und der Prinz von Leiningen nach Schloß
Roſenau bei Koburg zurückgereiſt. Die Frau Kronprinzeſſin war bei
der Abreiſe auf dem Anhaltiſchen

nach Potsdam zurück. nen eNach der „Kreuzzeitung“ ſcheint die Abreiſe des Königs aus Ba
den Baden um einige Tage hinausgeſchoben. Daſſelbe Blatt ſchreibt
„IJn den Zeitungen circuliren allerlei Gerüchte über Entſchlüſſe, welche
die Regierung in Betreff des Landtages bereits gefaßt haben ſoll.
Es laßt ſich aber doch leicht ermeſſen daß in dieſer Beziehung noch
nichts entſchieden ſein und daß noch nicht einmal eine desfallſige tiefer
eingehende Berathung an maßgebender Stelle ſtattgefunden haben kann,
ſondern daß man in dieſe erſt nach der Rückkehr des Königs ein
treten kann.

Die hieſige Univerſität hat wiederum einen großen Verluſt erlit
ten. Vorgeſtern Morgen verſchied der Profeſſor der Chemie, Geh. Ober
Medizinalrath Dr. E. Mitſcherlich.

Die zweite Verwarnung, welche der Verleger der „Volks
Ztg.“ erhalten hat, lautet wörtlich:

Die Nr. 197 der in Jhrem Verlage erſcheinenden Volkszeitung beobachtet dieſelbe
Haltung um derentwillen Jhnen unter dem 5. Juni d. J. eine Verwarnung ertheilt
worden iſt. Insbeſondere legt der Leitartikel, überſchrieben Die einzige Stütze““,
das Beſtreben an den Tag die Einrichtungen des Staates und die öffentlichen Be

Bahnhofe anweſend und fuhr alsdann

hörden durch Schmähungen und Verhöhnungen dem Haſſe auszuſetzen. Nachdem die
Ihnen ertheilte Verwarnung ſomit fruchtlos geblieben ertheile ich Jhnen hiermit auf
Grund der H. 3, 8 der Verordnung vom I Juni d. J. betreffend das Verbot
von Zeitungen und Zeitſchriften wiederum eine Verwayrnung. Berlin d. 27. Aug.
1863. Der Polizeipräftdent. v. Bernuth.

Kopenhagen, d. 30. Auguſt. Wie die „Berlingſche Zeitung



Jn der Anklageſache gegen die hieſigen ſieben Redakteure,
welche die bekannte Erklärung gegen die Preßverordnung erlaſſen ha
ben, iſt jetzt Termin zur mündlichen Verhandlung auf den 18. Sept.
angeſetzt. Die Anklage iſt auf 49. 101 und 102 des Strafgeſetzbuchs
gegründet.

Die „Bankzeitung“ ſchreibt: Aus Baden- Baden verlautet, daß
der Miniſterpräſident v. Bismarck bei Sr. Majeſtät den Erlaß einer
Bundesverfaſſung auf breiter Grundlage, deren Grundzüge die
jüngſten Schriftſtücke des Herrn v. Bismarck bereits angedeutet beſon
ders warm befürwortete. Gleichzeitig heißt es, der Herr Miniſterprä
ſident ſei bei Sr. Majeſtät dem Könige dahin vorſtellig geworden für
dieſen Fall die weitere Durchführung des Planes in die Hände eines
anderen Miniſters legen zu wollen.

So viel uns bekannt, ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, waren ſchon vor
dem Zuſammentritt des diesjährigen deutſchen Juriſtentages einige
Differenzen laut geworden in Bezug auf die amtliche Aufnahme, wel
che dieſe Verſammlung Seitens der heſſendarmſtädtiſchen Regierung
finden werde. Nachdem in Dresden vor zwei Jahren der König ſelbſt
den Juriſtentag in den Perſonen ſeines Ausſchuſſes begrüßt hatte, nach
dem in Wien, im vorigen Jahre, einem Erzherzoge der Auftrag er
theilt worden war, im Namen des Kaiſers eine damals mit bacchan
tiſcher Begeiſterung aufgenommene und geſchilderte Gaſtfreundſchaft zu
üben, mußte allerdings in dieſem Jahre das Anerbieten nach welchem
der Juſtizminiſter von Heſſen Darmſtadt bereit ſein würde, im Namen
des Landesherrn die Begrüßung des deutſchen Juriſtentages in Em
pfang zu nehmen, nicht ganz angemeſſen erſcheinen. Es ſcheint, daß
damals eine Verſtändigung erfolgt ſei und man hatte erwartet daß
bei dem Beſuche des Juriſtentages in Darmſtadt, wo ihm zu Ehren
eine Feſtvorſtellung auf vorgeſtern Abend angeſetzt war, der Prinz
Alexander von Heſſen die offizielle Begrüßung entgegennehmen werde.
Ein Telegramm das uns vorliegt, deutet auf einen peinlichen Zwi
ſchenfall hin, der hierbei vorgekommen. Die Mitglieder des Juriſten
tages haben nach demſelben ſich Donnerstag zu der Feſtvorſtellung
in Darmſtadt eingefünden, die ſtändige Deputation deſſelben iſt jedoch
von dem Prinzen Alexander nicht empfangen worden, weil derſelbe durch
den Empfang des Kurfürſten von Heſſen anderweitig beſchäftigt gewe
ſen ſei. Auf dieſe Nachricht hin haben ſämmtliche Juriſtentags Mit
glieder das Theater verlaſſen.

Dem „Frankf. Journ.“ wird über das „Mißverſtändniß“ folgen
des geſchrieben

Darmſtadt, d. 27. Aug. Aus der „ſieilianiſchen Veſper“ des
heutigen Theaterabends iſt ein Junterbrochenes Opferfeſt gewor
den. Der zur Vorſtellung von dem Großherzog geladene Juriſtentag
hat in corpore das Haus verlaſſen. Prinz Alexander wollte Namens
des Großherzogs die ſtändige Oeputation und das Büreau der Juriſten
verſammlung empfangen. Wie es bei Maſſenzügen unausbleiblich, hatte
ſich der Extrazug verſpätet. Trotzdem war von einem Empfang oder
einem Geleit der Deputation, welche die Jurisprudenz von ganz Deutſch
land repräſentirt, im Bahnhof keine Rede. Die Herren begaben ſich
alſo in Gruppen in das Palais. Zu ihrem Erſtaunen fanden ſie ge
ſchloſſene Thüren und ein Diener gab die Auskunft, der Prinz ſei
nicht im Hauſe; er habe gewartet, und nun ſei er zum Empfang der
Fürſten, die inzwiſchen auch zu der Opernvorſtellung eingetroffen, ab
weſend zu ſein genöthigt. Sofort drang die Kunde in die nach dem
Theater ſtrömende Menge, während Viele, davon nicht mehr erreicht,
bereits dort eingelangt waren. Von dem Fürſtenkongreß fanden ſich
die Könige von Baiern und Hannover, der Kurfürſt von Heſſen, der
Herzog von Naſſau, der Kronprinz von Württemberg c. c. in der
Oper ein. Von Mund zu Ohr ging die Nachricht von dem Nichtem
pfang durch das Haus. Sofort, nachdem hinter dem erſten Akt der
Vorhang gefallen war, und da die Fürſten in ihren Logen ſich erhoben,

um in das Foyer vor denſelben auszutreten, verkündete ein Sprecher,
daß die ſtändige Deputation da ihr ein Empfang nicht zu Theil ge
worden die Oper nicht habe beſuchen können und deshalb die Juriſten-
verſammlung, zu ihr ſtehend, das Haus verlaſſe. Das geſchah, und,
wohl noch nicht erlebt, die Fürſten ſahen ſich in einem leeren Haus.
Der Juriſtentag fand ſich bald in dem Kaſino, wo ein Souper nach
dem Theater ſchon vorher beabſichtigt war, wieder zuſammen und
zwar mit den Damen, welche die Seceſſion vollſtändig theilten. Die
Aufregung war eine außerordentliche, bis Geh. Rath Wächter, der Prä
ſident des Juriſtentags, die Aufklärung wie oben bemerkt, gab. Wir
beklagen das Vorkommniß und hoffen auf eine das „Mißverſtändniß“
ausgleichende Aufklärung. Vorerſt aber haben wir uns zu beſcheiden,
daß ſo würdige, beſonnene Männer, wie ſie die Deputation bildeten,
ihre triftigen Gründe zu der Parole, den Beſuch der Oper auszuſchla
gen gehabt haben müſſen. Nachträglich hat, wie der Geſellſchaft im
Kaſino mitgetheilt wurde Juſtizminiſter v. Lindelof eine Vermittelung
verſücht und die Erklärung des Prinzen überbracht, er erwarte die De
putation, um ſie zu empfangen, im Theater. Die Deputation aber
hat gedankt. Was die Stimmung verſchärfte, iſt der bekannt gewor
dene Umſtand daß geſtern bereits für Logen des erſten Ranges aus
gegebene Karten heute zurückverlangt wurden da ſie der Hof zum Em-
pfang der Fürſten bedürfe.

Mainz, d. 27. Auguſt. Vorgeſtern und geſtern Abend fanden
dahier Zuſammenkünfte zwiſchen verſchiedenen Commiſſtons Mit
gliedern des deutſchen Abgeordnetentages und den öſterreichi
ſchen Reichsraths- Mitgliedern ſtatt, um der letzteren Stellung
zu Deutſchland zu beſprechen und ihren Eintritt in den Abgeordneten
tag anzübahnen. Von Oeſterreichern nennen wir unter anderen Ber
ger Giskra, von Mühlfeld und Rechbauer von den nichtöſterreichi
ſchen Abgeordneten Barth, Hölder, Lang, Metz, Oetker, Planck,
Pfeiffer Schaffrath, Tafel Volk und Zimmermann von Spandau

Unter dem Präſidium des von Metz vorgeſchlagenen Abg. Tafel aus
Stuttgart fand geſtern eine Schlußberathung ſtatt, über deren Detail
vorerſt nichts veröffentlicht werden ſoll, deren Ergebniß aber der deut
ſchen Sache jedenfalls zu weſentlichem Nutzen gereichen wird.

Frankfurt a. M., d. 28. Auguſt. Von der Art und Weiſe,
in welcher Seitens der öſterreichiſchen Preſſe für die Delegirten
Verſammlung plaidirt wird, liefert die neueſte Nummer des „Kon
greßbericht““ ein ergötzliches Beiſpiel. Das lithographirte Blatt berich
tet über die Sitzung des Fürſtenkongreſſes, in welcher die Frage der
directen Wahl bezüglich der Bundes Abgeordneten Verſammlung zur
Erwägung gekommen wie folgt

Soviel wir vernehmen haben ſich nur 2 Stimmen für dies Prinzip erhoben,
welche ſich indeſſen ſchließlich ebenfalls der Ueberzeugung anſchloſſen daß die Umge
hung der Volksvertretungen in den einzelnen Bundesſtaaten bei der Bildung der
Bundes Abgeordneten Verſammlung mit dem föderativen Prinzip unverträglich ſein
werde auch fortwährende Colliſionen zwiſchen letzteren und erſteren hervorrufen müſſe.
Auch könne kein überzeugender Grund erblickt werden weshalb die Bundes Abgeord
neten, wenn ſie ſtatt aus der Mitte der Landtage aus unmittelbaren Wahlen hervor
gehen würden höheren Anſpruch auf das Vertrauen der Nation zu machen hätten
Dies würde nur dann der Fall ſein können wenn für die Bundes Abgeordneten
Verſammlung ein liberalerer Wahlmodus hergeſtellt würde, wie der in den meiſten
Bundesſtaaten übliche. Dies jedoch wäre ſchon aus dem, einzigen Grunde unthunlich,
weil man alsdann die Hoffnung Preußen dem Reformwerke ſich anſchließen zu ſehen,
gänzlich aufgeben müſſe, da ja nur zu bekannt, wie dort der gegenwärtige Landtag
dem Miniſterium bereits viel zu liberal ſei, Preußen alſo an nichts weniger denken
werde als daran eine Volksvertretung auf noch breiterer Baſis ins Leben rufen zu
helfen. Auch könnte man ſich der Einſicht nicht verſchließen daß ein Aufgeben des
Prinzips der Abordnung aus den beſtehenden verfaſſungsmäßigen Landtagen die
Stellung der außerdeutſchen Bundesfürſten Holland und Dänemark) zum Bunde ſo
ſehr erſchweren müſſe, daß die damit zuſammenhängenden wichtigen Fragen (Schleswig
Holſtein) völlig unlösbar werden würden.

Jn Bezug auf einen Angriff des öſterreichiſchen Congreß Berichtes
auf Baden ſchreibt die „Neue Frankf. Zeitung „Unter öſterreichi
ſchem Einfluſſe ſtehende Organe richten Angriffe gegen den Großherzog
von Baden, weil er auf dem Fürſtentage für die Berufung des Bun
desAbgeordneten Hauſes durch Volkswahlen und für die Einführung
eines verantwortlichen BundesOrgans plaidirt hat. Man wirft dem
Großherzoge vor er ſtöre die ſchöne Einigkeit der Fürſten, er gefährde
das Reformwerk. Wenn der König von Hannover gegen jebe
Volksvertretung am Bunde ſpricht wenn der Großherzog von Meck
lenburg ſelbſt eine Delegirten Verſammlung für ein ſtaatsgefährliches
Jnſtrument erklärt, ſo ſtören ſie dadurch die Einigkeit der Fürſten nicht,
wenigſtens haben wir in keinem öſterreichiſchen Blatte Klagen über
ihren Widerſtand gegen die Reform Acte gefunden aber wenn der
Großherzog von Baden das ausſpricht, worüber alle freiſinnigen Leute
in Deutſchland einig ſind, dann iſt das Vaterland in Gefahr.“

Das „Frankf. Journal“ iſt „ermächtigt die in öſterreichiſchen
Organen mehrfach wiederholte Behauptung, Baden habe einen An
trag auf Geheimhaltung der fürſtlichen Verhandlungen geſtellt „für
eine reine Lüge zu erklären

Die öſterreichiſche „Gen.Corr.“ ſchreibt: Wenn eine reifliche Er
wägung Und Berathung ergeben haben ſoll, daß in Bezug auf die
Bildung und Zuſammenſetzung des erſten BundesexekutivOrgans (Di-
rektorium) eine Modifikation des gemachten Vorſchlags aus wichtigen
Gründen ſich empfehle ſo lag ſicherlich dem Kaiſer, welcher nur allein
das Jntereſſe des Reformwerkes im Auge hat, nichts ferner, als ſeinen
Bundesgenoſſen billige Zugeſtändniſſe zu verweigern. Etwas anderes
iſt es mit der Frage des Vorſitzes oder des Alternats im Präſidium
Es iſt ein unantaſtbares Recht Oeſterreichs, um welches es
ſich hierbei handelt. Geſchichte und Ueberlieferung weiſen dem Kaiſer
von Deſterreich die erſte Stelle in Deutſchland an und Oeſterreich kann
eben ſo wenig dieſe Stelle mit einer anderen Regierung theilen als
ſie abtreten. Motive von der äußerſten Bedeutſamkeit geſtatten in die
ſem Punkte gewiſſen Anſprüchen gegenüber welche übrigens im bisheri
gen Verlaufe der hier ſtattfindenden Berathungen noch keineswegs be
ſtimmt hervorgetreten ſind, keinerlei Nachgiebigkeit

Frankreich.
Paris d. 28. Aug. Die neueſten Nachrichten aus Mexico lie

fern den Beweis, daß mit der Beſetzung der Hauptſtadt bei Weitem
noch nicht das ganze Land dem Marſchall Forey zur Verfügung ſteht.
Juarez hat in San Luis de Potoſt noch 15,000 Mann zur Verfü
gung, und Forey hat ſich genöthigt geſehen ein Corps, das aus einer
franzöſiſchen JnfanterieBrigade und einer Diviſion der Hülfstruppen
unter Marquez beſteht, dahin abzuſenden. General Bazaine hat den
Oberbefehl erhalten, um, wie die „France“ ſich ausdrückt, „„Queretaro
und San Luis Potoſt zu beſetzen Juarez ins Tamaulipas zu jagen
und die Hauptſtadt zu degagiren.“ Die Expedition der Franzoſen
nach Tampico iſt noch immer nicht zu Stande gekommen ſoll nun
aber „nächſtens““ ausgeführt werden. Die Prieſter, die unter Juarez
Politik gegen die Regierung machten und vertrieben wurden kehren
ietzt, wo ihre Partei obenauf iſt, in Maſſe zu ihren Pfarreien zurück
und beginnen ihre Thätigkeit ſofort mit Betreibung von Dank Adreſ
ſen an den Kaiſer der Franzoſen wobei, wie auf Parole, jedes Mal
die Wendung vorkommt, Se. Majeſtät möge auch fernerhin dem
Lande ihren mächtigen Schutz bewahren Die Schwarzen welche
dem Freiſinne des Erzherzogs nicht trauen ziehen die Fremdherrſchaft
eines franzöſiſchen Protectorates einer kräftigen Regierung, welche im
Lande ihre Wurzeln durch Heranziehung aller Parteien ſuchen müßte,
vor. Auch die ſchönen Sennvorifas meſicanas ſind ſeit dem großen
Balle am 7. Juli, wo die franzöſiſchen Offiziere ihre Liebenswürdig
keit erprobten, entſchieden für das franzöſiſche Protectorat gewonnen
auch hat das Decret vom 30. Juni, worin der Guadalupe Orden her
geſtellt wurde, bei den eiteln Honoratioren der Hauptſtadt Furore ge
macht. Und welche Perſpective eröffnet das franzöſiſche Proteckorat
auf Ehren Legionskreuze! Zugleich hat die eingeſetzte „Regentſchaft des
mexicaniſchen Kaiſerthums ſofort eine Menge neuer monarchiſtiſcher
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Blätter gegründet und in der „Eſtafette“, ihrem Hauptorgane, in der
erſten Nummer einen Artikel veröffentlicht, worin die meyxicaniſchen Jn
ſtitutionen in den Koth getreten werden und allen hiſpano- italieniſchen
Staaten der Fehdehandſchuh mit den Worten hingeworfen wird „He
roſtratus, welcher den Tempel von Epheſus anzündete, hat dadurch
ſeinen Namen für die Ewigkeit verhaßt gemacht; wer aber das Feuer
an alle die traurigen Freiſtaaten legen wollte, welche vom Rio Bravo
bis ans Cap Horn vegetiren, der würde nur das Terrain ebnen u.
ſ. w. Geſchickt und glücklich iſt dieſes Debut nicht, es lehrt aber, daß
die Franzoſen ſobald ſie im Auslande die Herren ſpielen unter dem
Neffen ganz genau ſind, wie ſie unter dem Oheim waren. Uebrigens
machen die neuen Expeditionen Verſtärkungen nöthig. Am 16. Juli
traf der neue Chef des Genieweſens, Oberſt Doutrelaine, in Mexico
mit einem Convoi von Kriegsmaterial glücklich ein. Der Forfait wurde
zu Anfang Auguſt in Vera- Cruz erwartet. Dieſe Dampfcorvette, die
von Cherbourg mit Verſtärkungen abging, legte am 28. Juli bei Mar
tinigue an. Die Fregatte Montezuma iſt bei Ninatitlan geſcheitert,
doch wurde die Mannſchaft gerettet. a

Paris, d. 29. Auguſt. Die Analyſen der franzöſiſchen und
öſterreichiſchen Note, die jetzt vorliegen, haben die Neugier auf den
Wortlaut der nach Petersburg beförderten Aktenſtücke noch mehr ge
ſchwächt; von Spannung auf dieſelben kann längſt keine Rede mehr
ſein. Drouyn de Lhuys hat nun um die JnhaltsArmuth einen langen
und breiten Mantel mit einem Kragen geworfen, indem er ſeiner Note
eine Denkſchrift und ein Rundſchreiben an die diplomatiſchen Vertreter
Frankreichs über den jetzigen Stand der polniſchen Frage richtete. Die
Schlußfolgerungen des Miniſters des Auswärtigen in dem Rundſchrei
ben, welches vom 19. datirt iſt, ſind in ſo allgemeine Redensarten
gewickelt, daß man kaum begreift, weshalb der Verfaſſer ſich die Ar
beit eines Rundſchreibens machte, wenn er nichts Beſtimmtes zu ſagen
wußte oder anzudeuten wagte. Die franzöſiſche Regierung will in
Uebereinſtimmung mit England und Oeſterreich auf dem Wege bleiben
der als der zweckmäßigſte erachtet wird die Nöthigungen der Situation
mit den Grundſätzen des Völkerrechtes in Einklang zu bringen in
der That das Muſter einer diplomatiſchen Floskel, aus der ſich Alles
und Nichts machen läßt. „Die Diplomatie giebt ſich nicht einmal mehr
Mühe ihre Ohnmacht zu vertuſchen beginnt achſelzuckend ein hieſt
ger Correſpondent der „Jndependance“ „dieſe klägliche Canzlei-Cam
pagne hat den allerkläglichſten Ausgang und man glaubt immer mehr,
daß Rußland gar keine Antwort auf die Noten der drei Mächte erthei
len wird, letztere aber ganz entzückt ſein werden daß ihnen Grund
geboten wird, dieſe nutzloſe Vergeudung officiellen Papiers einzuſtellen.
So geht dieſe Tripel Allianz in Dunſt auf, und Polen mag nun zu
ſehen wie es aus der Noth kommt.“

Nußland und Polen.
Der „OſtſeeZtg.“ ſchreibt man von der polniſchen Grenze,

27. Aug. Ueber die Veranlaſſung der plötzlichen Abreiſe des Großfür
ſtenStatthalters erfährt man daß derſelbe durch den Telegraphen vom
Kaiſer nach Petersburg berufen worden iſt, um an den Berathungen

über die Antworten auf die Noten der drei Mächte Theil zu nehmen.
Jn Warſchau tritt das Gerücht mit immer größerer Gewißheit auf,
daß zum einſtweiligen Nachfolger des Großfürſten Conſtantin der Ge
neral Murawieff l., ein naher Verwandter des General Gouverneurs
von Litthauen, beſtimmt werden wird. Es unterliegt keinem Zwei
fel mehr, daß die Leiter des Aufſtandes die Abſicht haben im Gouver
nement Lublin durch Eroberung der Hauptſtadt und anderer Städte
feſten Fuß zu gewinnen üm dadurch in den Stand geſetzt zu werden,
den Kampf gegen Rußland auch im Winter fortzuführen. Ohne die
Beherrſchung irgend eines Landestheiles, der den Jnſurgenten ſichere
Winterquartiere gewährt, würde ein Winterfeldzug, dem die Wälder
nicht als Baſis dienen können, unmöglich ſein. Die ruſſiſche Regie
rung zieht deshalb nach dem Gouvernement Lublin immer größere Trup
penmaſſen. Neuerdings haben auch die Beſatzungen mehrerer Städte
im Gouvernement Radom Marſchordre nach dem Lublinſchen erhalten.
Auch ein ſtarkes Detaſchement aus Czenſtochau und den benachbarten
Städten unter dem General Czenger iſt bereits dahin unterwegs Aber
auch die Jnſurgenten ziehen aus den zunächſt gelegenen Gegenden na
mentlich aus dem Auguſtowoſſchen, immer größere Verſtärkungen an
ſich. Der dortige Jnſurgentenchef, der alle Operationen leitet, iſt ein
militäriſch ſehr befähigter Emigrant, der ſich den Namen Kruk (Rabe)
beigelegt hat. Unter ihm operiren die Abtheilungen des Grzymala,
Wierzbicki, Lutynski, Kryſinski, Rucki, Gmonowicz und Cwiek.
Der Meuchelmörder, der das Attentat auf das Leben des Adelsmar
ſchalls Oomejko ausführte, iſt am 23. d. in Wilna auf dem Bahnhofe
ergriffen worden. Er iſt ein Bürger aus Warſchau und heißt Bien
kowski. Er iſt der That bereits geſtändig. Außerdem ſind noch zwei
Genoſſen der That Bienkowski's und drei andere Perſonen verhaftet,
die Agenten der Nationalregierung ſein ſollen.

Japan.
Aus Japan bringt der „Moniteur“ einen Bericht vom Contre

Admiral Jaurès, worin die Schritte deſſelben zu einer friedlichen Lö
ſung der Zerwürfniſſe zwiſchen Japan und England gemeldet werden.
Jaurès hat durch ſeine guten Dienſte den Tafkun vermocht, die
450,000 Dollars Schadenerſatz für Richardſon's Ermordung zu zahlen
und dadurch die Herſtellung des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen Ja
pan und England bewirkt. Der Mikado, der ſich auf die Daimios
ſtützt, iſt aber ganz gegen dieſe Politik des Taikun und hat denſelben
aufgefordert Befehl zur Schließung aller Häfen und zur Austreibung
der Fremden zu geben der Taikun will dieſen Befehl aber nicht er
theilen und hat dem franzöſiſchen Admiral rathen laſſen Yokuhama
mit genügenden Streitkräften zu ſchützen damit er, der Taikun, dem
Mikado begreiflich machen könne daß die Austreibung der Fremden
nicht thunlich ſei. Da das beſte Einvernehmen zwiſchen den franzöſi
ſchen und engliſchen Admiralen und Legationen, wie ein feſtes Zuſam
menhalten aller Europäer beſteht. ſo hofft man, mit Feſtigkeit und
e auch dieſe Zeit der Kriſts in Japan glücklich überſtehen zu
önnen.

m cEin Koſſathengut mit Garten, 15 Morgen

Diejenigen, welche Bücher aus der Ma
rien-WBibliothek entliehen haben, werden er
ſucht, dieſelben bis ſpäteſtens den S. Sep
tember zurückzuliefern. Vom I. bis 29.
Sept. iſt die Bibliothek geſchloſſen.

J. A.Br. Knauth.
Muſikunterricht.

Dem muſikliebenden Publikum zeige ich er
gebenſt an, daß meine Tochter Franziska,
verwittw. Engelke Unterricht im Pianoforte
Spiele und im Geſange ertheilt.

G. Nauenburg.
Die geehrten Eltern welche ihre Töchter

meinem Unterrichte übergeben wollen bitte ich,
dieſe gefälligſt zu melden Geiſtſtraße Nr. 70,
nahe an der Promenade
Franziska Engelke geb. Nauenburg.

Umzugshalber will ich Sonnabend
den 19. September d. J. mein hier
ſelbſt belegenes, gut eingerichtetes
Wohnhaus nebſt JZubör, aus freier
Hand an den Beſtbietenden verkau
fen, und lade deshalb Kaufluſtige
hiermit ergebenſt ein, ſich am ge
nannten Tage Nachmittags Uhr
im hieſigen Gaſthofe einſinden zu wol
len, woſelbſt auch die Bedingungen
bekannt gemacht werden.

Friedeburg a/S.
den 29. Auguſt 1868.

C. Mebecker.
Ein Landgut mit 20 50 Morgen Acker wird

zu pachten geſucht auch kann Caution geleiſtet
werden. Adreſſen werden bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. angenommen.

Bekanntmachungen. Eine Ziegelei und Kalkbrennerei,
verbünden mit

Baumaterialien-Handel,
unmittelbar vor Nordhauſen, in nächſter
Nähe der jetzt zum Bau kommenden Eiſenbahn,
iſt zu verkaufen dieſelbe enthält hinreichende
Trockenſchuppen nebſt den erforderlichen Uten
ſilien, um 1 Million Mauerſteine fertigen zu
können, ferner 2 große Brennöfen wovon je
der à 30,000 Steine, und ein kleiner Ofen,
der 6000 Steine hält. Die Bodenfläche der
Ziegelei beträgt ca. 4 Morg. außerdem gehö
ren noch 2 Thonberge dazu von nochmals 6
Morg. Auf frankirte Anfragen ertheilt wei
tere Auskunft C. Haacke in Nordhauſen.

Eine Gärtnerei,
ſeit 20 Jahren in ſchwungvollem Betriebe

Stunde von Leipzig gelegen, mit circa
1 Sächſ. Acker Areal, geräumigem Wohn
haus und Treibhäuſern, vollem Gartenbeſtande
und Jnventarium iſt bei 2500 Anzahlung
ſofort zu verkaufen durch

Adv. Liebſter in Leipzig,
Brühl Nr. 58.

Jch ſuche zum 1. October a. C. für meinen
Wein- Keller ein anſtändiges und gebildetes
Mädchen von ſtreng moraliſchem und geſittetem
Charakter mit der nöthigen Fachkenntniß als
Mamſell. Angenehme Stellung und gute Be
handlung werden zugeſichert.

Naumburg a/S., d. 27. Auguſt 1863.
Robert Riege.

Ein Gaſthof mit Brauerei, oder eine ſolche
allein wird zu pachten oder kaufen geſucht.

Anfragen kranco A. A. poste restante Eis-

gutem Acker, Alles in gutem Stande, iſt wegen
Veränderung des Beſitzers ſofort zu verkaufen.

Anfragen franco A. A. poste restante Bis
eben

Eine Reſtauration mit guter Nahrung und
am Markt gelegen mit 6 Stuben alles maſ
ſiv, im Orte 4 Jahrmärkte, 14 Fabriken, Schiff
fahrt ec., iſt veränderungshalber für den billigen
Preis von 4300 mit 2300 Anzahlung
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. Alles
Nähere zu erfragen in Nr. 375 zu Calbe a. S.

Ein Gaſthof worin 7 Stuben, Hofraum,
Stallung, alles maſſiv, ein Gärtchen, viel
Uebernachtung, im Orte 4 Jahrmärkte, 14 Fa
briken, Schifffahrt c. (4 Stuben ſind für 60
F vermiethet, 3 noch zur Gaſtwirthſchaft), iſt
ver änderungshalber für 2400 mit 1200
Anzahlung zu verkaufen und ſofort zu beziehen.
Das Nähere zu erfr. in Nr. 144 DTuchmacher
mſtr. in Calbe a. S.

Jch ſuche für das hieſige Rittergut zum T.
October e. einen unverheiratheten Hofe
meiſter.

Morl, den 27. Auguſt 1863.
Tobiſch.

Für ein hieſtges Colonialwaaren Geſchäft wird
ein mit guten Zeugniſſen verſehener Commis,
flotter Verkäufer zum Antritt bis 1. Octbr. e.
geſucht. Reflekt. wollen ſich unter A. B. 4
poste restante Weiss enfels melden.

90 Stück Hammel,
40 Munutterſchaafe,
50 Lämmerſind zu verkaufen auf dem Wartzeſchen Rit

tergute Volkſtedt bei Eisleben.leben.
Ein brauchbares Ackerpferd ſteht zu verkaufen

bei F. Brauer in Oſtrau Einen Lehrling ſucht Mayer, Bar
bierherr, Leipzigerſtraße 7.



Bekanntmachung.
Großherzog Carl Friedrichs Ackerbauſchule

zu Zwaetzen bei Jeng.
Aufnahme neuer Mitglieder und Beginn des Lehrkurſus

den 5. October d. J.
Nähere Nachrichten ertheilt der Vorſteher Herr Dobermann zu Zwaetzen.

Jena, den 20. Auguſt 1863. Die Direction.
Dr. E. Stöckhardt.

Gewerbe Ausſtellung in Jüterbog.
Der hieſige polytechniſche Verein projectirt eine Ausſtellung gewerblicher und landwirthſchaft

licher Producte unſrer Gegend. Dieſelbe ſoll neben hervorragendern Leiſtungen namentlich auch
ſolide, preis würdige Arbeiten einfacher Art zur Geltung bringen. Sie findet zu Jüterbog
im Noſenfeld'ſchen Local vom 5. bis 21. September d. J. ſtatt. Ausſtellungsgegenſtände
ſollen bis zum 1. Auguſt angemeldet und bis zum 1. September eingeſandt werden. Die nä
hern Bedingungen enthält das Programm welches beim dortigen Magiſtrate eingeſehen werden
kann. Die Direction der BerlinAnh. Eiſenbahn hat ſich bereit erklärt den unverkauften Aus
ſtellungsartikel unentgeltlich zurück zu befördern.

Jüterbog, den 1. Mai 1863. Das Ausſtellungs Comité.
J. A.Schulz Bürgermeiſter

Zur Wüährung eines herrschaftlſchen Hans wesens ungErziehung zweier Kinder von 8 und 3 Jahren wird eine gebildete Dame in gesetzten Jah-
Ferner kann eine junge Dame in einer achtbarenren zu engagiren gewünscht.

Familie (zur Unterstätzung der Hausfrau) ein annehmbares Epgagement erhalten. Nachweis
Toh. Ang. Goetsech in Berläm, Neue Grünstr. 43.

Die beliebten enen Sardellenheringe, pr. Schock 2 erhielt

wider Rot e.Neue Engl. Vollheringe, Or on Fanllbrr.
(geſtempelt), erhielt und empfiehlt in Tonnen und Schocken

Heringshandlung von oltze.

Mrische Ananas
in verſchiedenen Größen,

en Amannas,à Glas 15 Sgr., 25 Sgr. u. 40 Sgr., ewpſiehlt

s Ia.Mordhausem, August 1863.
Jhnen die ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich am hieſigenHierdurch beehre ich mich,

Platze ein

Lenen- md. Baumwollen-Waaren-Fabrik-Geschàäf
unter der Firma:

A. e Fernerrichtet habe.
Ich empfehle mein Unternehmen Jhrem geneigten Wohlwollen und zeichne hochachtungsvoll

A. Mam ben gen en.bisher im Hauſe des Herrn Cuisel Haxnburger.
Geſchäftslokal: Krämerſtraße Nr. A2 erſte Etage.

Neue Holländische Weintrauße.
Dienstag den 1. September:

Abonnements- Concert.
Anfang 3 Uhr. E. Jehn.
Eine Amme wird geſucht. Näheres durch

Herrn Dr. Mann.

Familien Nachrichten.

Engl. Vollheringe
in Wonnen, Schocken u. einzeln
billigst Gl. Goldene

Auf dem hohen Petersberg.
Sonntag den 6. b. Mts. ladet zum Stern

ſchießen nach gläſernem Stern freundlichſt ein

Wehde.

GElb Entbindungs Anzeige.itz. Heute wurden wir durch die Geburt einer
Sonntag den 6. September Tochter erfreut.

Ball Quillſchina, den 80. Auguſt 1863.wozu freundl. einladet Böttcher. Zander und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Charlotte
mit dem Apotheker Herrn Arthur Lindner
von hier beehren wir uns lieben Verwandten
und theilnehmenden Freunden hierdurch erge
benſt anzuzeigen.

Weißenfels d. 28. Auguſt 1863.
Ernſt Naumann nebſt Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Charlotte Naumann,

Dederſtedt.
Sonntag den 6. Septbr. ladet zum Ball

hierdurch ganz ergebenſt ein Kleindienſt.
(Muſik: Eisleber Berg HautboiſtenCorps).
Ein ſchwarz und weißgefleckter Jagdhund,

auf den Namen „Flanko“ hörend, iſt am 25
Auguſt von dem Rittergute Körbisdorf bei
Merſeburg entlaufen. Wiederbringer erhält eine

Berliner Börſe vom 29. Auguſt. Die Börſe war
in feſter Haltung, das Geſchäft faſt ausſchließlich von Li
quidatioiten in Anſpruch genommen welche keine großen
Schwierigkeiten macht obwohl das Geld etwas knapp iſt
Mainzer, Franzoſen Weſtbahn, Genfer, öſterreichiſche
EreditLooſe, italieniſche Anleihe waren belebt preußiſche
nete und in ziemlich gutem Verkehr Wechſel mäßig
animirt.

Magdeburg den 29. Auguſt
Amſterdam kurze Sicht

do 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

o. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht.

do. 2 MonatPreuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

f. Brief Geld
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Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. StammActten

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. StammActien
do. do Prior. Actien
do. Halberſtadter Stamm-Actien

do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.-Actien
do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit.Actien
do. FeuerverſicherungsActien
do. RückverſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien
do. HagelVerſicherungsActien
do. PrivatbankActien
do. GasActien

Deſſauer Continental Gas Actien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg den 29. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 57. 59 Gerſte
pro Scheffel 84 b.

Hafer44

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,

e ee e Se
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a C

Roggen
pro Scheffel 84 k.

Nordhauſen den 29. Auguſt.
Weizen 2 7 bis 2 4 15Roggen 20 2Gerſte 7 1 16Hafer 224 aRüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 161

Quedlinburg den 28. Auguſt.
Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit von

bis 2 15
Roggen der Scheffel a 84 h nach Beſchaffenheit von

2 bis 2 IGerſte der Scheffel A 70 W nach Beſchaffenheit von

l bisHafer der Scheffel 50 b nach Beſchaffenheit von

bis 1 IMohnöl, der Centner à 17——18
Raff. Rüböl der Centner a 15--15
Rüböl der Centner à 14 15
Leinöl, der Centner à 15 16

Leipzig den 29. Auguſt. Leip iger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäſten (durch lo
co auf der Stelle und pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Oeles für
1Zoll-Centner, b) des Getreides und der Oel-
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß Wispel), des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 Et. Tralles oder 100 Preuß Quar t
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe mit „Bf. Briefe „bz. bezahlt undGd. Geld bezeichnet) na h Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 braun, loco: nach Qualität 5
5 B. (nach Qual. 60 63 Bf.)
188 loco 3 Bf.; nach Qual. 3 bz(45 Bf. nach Qual. 44 45 bz. pr. Auguſt,
September ingleichen pr. September
April, Mai, durchgehends 45 Bf.) Gerſte, 138
loco neue 22 Bf., 2 r 29 Gd. (neue

Bf., 15 Gd.
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 30. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll,
am 31. Auguſt Morgens am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. Auguſt Abends Fuß 8 Zoll,
am 30. Auguſt Morgens Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 29. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei DresdenBelohnung vor Ankauf wird gewarnt Arthur Lindner.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

den 29. Auguſt Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.
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Beilage zu 203 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den J. September 1862.

Vermiſchtes.
Königsberg, d. 25. Auguſt. Jn dem Feſte, welches geſtern

Abend die Stadt Königsberg zu Ehren der Verſammlung deut
ſcher Land- und Forſtwirthe gegeben, hat ſich dieſe ſelbſt über
troffen. Worte ſind bei Weitem nicht ausreichend, die Großartigkeit
und Pracht dieſes wahrhaft venetianiſchen Abends zu ſchildern. Der
Schauplatz des Feſtes waren die beiden an dem langgeſtreckten Ufer
des mit dem Pregel in Verbindung ſtehenden Schloßteichs gelegenen
Logengärten die Ufer des Schloßteichs, dieſer ſelbſt und die über den
ſelben führende Brücke. Jn den feſtlich mit zahlreichen Flaggen ge
ſchmückten Logengärten gaben zwei Muſikchöre ausgezeichnete Concert
muſik. Als der Abend hereingebrochen wurden die terraſſenartig an
gelegten Gärten durch Tauſende und aber Tauſende von Glaslampen
Und bunten Papierlaternen feenhaft erleuchtet. Aber nicht nur die bei
den Gärten erglänzten in zauberhafter Beleuchtung, ſondern auch die
dies und jenſeitigen Ufer des Waſſers, die darangelegenen Gartenhäu
ſer und die über das Waſſer führende Brücke waren garnirt mit zahl
loſen Jlluminationsſtücken in den verſchiedenſten Farben. Die Pracht
der Jllumination aus der Ferne wurde noch mehr gehoben durch das
bengaliſche Feuer, welches an verſchiedenen Stellen in verſchiedenen
Farben von dem Waſſer aus aufleuchtete. Die Waſſerfläche ſelbſt war
bedeckt mit zahlloſen Gondeln, die, von dem ſchönen Geſchlecht beſetzt,
umherſchwärmten. Mitten unter dieſer Gondelſchaar bewegte ſich lang
ſam eine lange Reihe von Gondeln, reich geſchmückt mit Flaggen und
koſtbaren Jllüminationsſtücken welche ein Muſik und Sängerchor tru-
gen. Letzteres ſang vaterländiſche Lieder und erndtete großen Beifall.
Den Schluß dieſes erhebenden von der ſchönſten Witterung begünſtig-
ten Feſtes machte ein auf dem Waſſer aufgeſtelltes und abgebranntes
Feuerwerk von überraſchender Großartigkeit. Alle Gäſte waren ent
zückt von dem Gebotenen und einigten ſich in dem Ausſpruch, daß ſie
ein derartiges Feſt noch nicht erlebt hätten. Jn der heutigen Sitzung
der Section für Ackerbau wurde die Frage berathen: „Welche Bedeu
tung hat der Mahnruf Liebig's, daß bei der heutigen Wirthſchaftsweiſe
die Felder einer allmählichen Verarmung entgegengehen, für die deutſche
Landwirthſchaft?“ Die Debatte über dieſe Frage war ſehr animirt.
Es betheiligten ſich an derſelben Dr. Pincus aus Oſtpreußen, die Pro
feſſoren Schulze aus Berlin Willkomm aus Tharand, v. Noer, Stöck
haärdt aus Jena und Dr. Birner aus Pommern. Zunächſt wurde nach
gewieſen daß wenn Liebig ſeine Theorie auf die Bodenerſchöpfung
Roms unter Columella begründe, dieſes ein großer Jrrthum ſei, da
Liebig Columella falſch commentirt habe. Aber auch in wiſſenſchaftli
cher Hinſicht befände ſich Liebig im Jrrthum, und man ſolle ſich des
halb durch ſeinen Ausſprüch über Raubbau und Bodenerſchöpfung nicht
bange machen laſſen. Sobald nur der Boden gut cultivirt und ge
düngt werde, ſei ſelbſt bei intenſivem Ackerbaubetrieb an eine Boden-
erſchöpfung auf einige Jahrhunderte nicht zu denken. Gleichwohl müſſe
man Liebig ſehr dankbar ſein für die Anregungen die er in ſeinen
Schriften gegeben habe und die unverkennbar ſchon viel Gutes gewirkt
hätten und noch mehr Gutes wirken würden. Heute Vormittag
wurde die Schau der ausgeſtellten Pferde abgehalten und Nachmittags
fand die Prämiirung der beſten Pferde ſtatt. Jm Ganzen waren 522
ausgeſtellt, darunter edles engliſches Vollblut. Ausgeſetzt waren im
Ganzen 46 Ehrenpreiſe in Silber, im Werthe von 3880 Thlrn. und
62 Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 2370 Thlrn. Die erſten und
zweiten Ehrenpreiſe für engliſches Vollblut erhielten v. SimpſonGeor
genburg, HenſchePogrimmen, Graf LehndorfSteinort, v. Saucken
Julienfelde. Vertreten waren auf der Ausſtellung engliſches Vollblut,
engliſches und orienkaliſches Halblut, gemiſchtes Vollblut, ſchwere und
leichte Cavalleriepferde, Artilleriezugpferde und das kleine maſuriſche

Ackerpferd. Die Verſammlung iſt eine der am zahlreichſten beſuchen
bis n Nacht belief ſich die Zahl der eingeſchriebenen Mitglieder
auf 2773.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblat-

tes (Nr. 34) meldet
Der Pfarrer Hieronhmi in Ohrsleben in der Diöces Eisleben wird am 1. Oct.

d. J. in den Ruheſtand treten. Die dadurch vakant werdende Pfarrſtelle ſteht unter
Braunſchweigiſchem Patronate. Die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle zu Düben in
der Diöces Eilenburg iſt dem bisberigen Oberpfarrer und Superintendenten in Heili
genſtadt, Heinrich Auguſt Meiſter verliehen worden. Die erledigte evangeliſche
Pfarrſtelle zu Klein Keina mit Groß Keing in der Dibces Weißenfels iſt dem bishe
rigen Pfarrer in Tröchtelborn Diöces Erfurt, Carl Franz Breithaupt, verliehen
wörden. Das unter Privatpatronat ſtehende mit einem Einkommen von 1083 Thlr.
verbundene Pfarramt Lochau in der erſten Halleſchen Landdidces iſt durch das Ableben
des Pfarrers Schulze vakant geworden. Die Parochie hat eine Kirche und zwei
Schulen Die Rektor und erſte Knabenlehrerſtelle an den Stadtſchulen zu Mühl
berg Ephorie Liebenwerda Privatpatronats iſt durch das Ableben ihres bisherigen
Jnhabers erledigt. Die Schulſtelle in Kleinkorga, Ephorie Prettin, Königl. Patro
näts, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnbabers erledigt. Der bishe
xige wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Julius Georg Friedrich Drenckmann in Halber
ſtadt iſt vom I. Octbr. d. J. ab in Stelle des in ein Pfarramt berufenen Dr. Nöl-
dechen, als Religions und vierter ordentlicher Lehrer am Gymnaſium zu Zeitz an
geſtellt worden.

Am 25. Auguſt ſtarb in Magdeburg der durch raſtloſen
Eifer für das Gemeinwohl bekannte Dr. phil. Heinrich Meitzendorf.
Bei ſeinem unter allgemeiner Theilnahme am 28. Auguſt ſtattfinden
den Begräbniſſe ſprach am Sarge der Prediger Uhlich und am Grabe
der Prediger Hldebrand.

T Aus Magdeburg meldet der „M. C. daß der dortige
Stadt und Kreisrichter Wolf im Jntereſſe des Dienſtes an die
Gerichtsdeputation zu Wolmirſtedt verſetzt worden iſt. Hr. Wolf ge
hört, dem „M. C. zufolge, der Fortſchrittspartei an und hat in deren

Sinne bei den Wahlbewegungen der letzten Jahre gewirkt. An ſeine
Stelle iſt unter Ernennung zum Stadt und Kreisgerichtsrath, der
bisherige Kreisrichter Schäfer von der Deputation zu Wolmirſtedt nach
Magdeburg verſetzt worden.)

Burg, d. 26. Auguſt. Die von der Trichine des Schweins
(trichina spiralis) herrührende eigenthümliche Krankheit graſſirt hier ſeit
Kurzem in beunruhigender Weiſe. Bereits ſind nahe an 30 Perſonen
davon ergriffen worden und mehrere derſelben geſtorben. Es iſt be
kannt daß die Krankheit durch den Genuß rohen, mit Trichinen be
hafteten Fleiſches erzeugt wird und dieſe Entſtehungsart iſt denn auch
hier in mehreren Fällen nachgewieſen worden. Bei einer ungleich grö
ßeren Zahl von Fällen hat ſich aber herausgeſtellt, daß die Erkrankten
das Fleiſch nicht in rohem, ſondern in gebratenem Zuſtande genoſſen
haben und es bleibt deshalb nur die Annahme übrig, daß daſſelbe
nicht ſoweit gar gebraten geweſen iſt, um die in der Mitte befindlichen
Thiere zu tödten.

Die Ausſtellung von Schiffsmodellen
des Herrn Peterſen aus Hamburg, auf deren Eintreffen wir vor etwa

vier Wochen aufmerkſam gemacht haben, hat jetzt ein doppeltes Jntereſſe,
da uns nach den öffentlichen Nachrichten im nächſten Jahre eine Art Mo
nitor zum Schutze unſerer Oſtſeeküſte zu Theil werden ſoll. Die Samm-
lüng von Modellen iſt nicht groß, aber um ſo inſtruktiver. Sie enthält
gerade die Schiffe, die in der Kriegsmarine eine vollſtändige Revolution
hervorgebracht haben zunächſt den Wellington, den Merimak, den Moni
tor und den Ocean, den Great Eaſtern, Schrauben Panzerfregatten, eine
Taucherglocke und Vorrichtungen zum Heben verſunkener Schiffe. Der
Wellington, das bekannte große Kriegsſchiff, mit dem der Admiral Ch. Na
pier 1855 Kronſtadt überwältigen wollte, wird in einem Längendurchſchnitt
gezefgt, ſo daß der Beſchauer die geſammte innere Schiffseinrichtung ſieht.
Das höchſte und man kann ſagen ein welthiſtoriſches Jntereſſe erweckt
aber der Monitor, der Retter der Flotte der amerikaniſchen Nordſtaaten.
Wir empfehlen dieſe Ausſtellung insbeſondere den Familien und den Schu
len aller Art als eins der geeignetſten Lehrmittel in einer Angelegenheit,
die für uns über Lang oder Kurz doch wohl von entſcheidender Wichtig
keit werden dürfte. Die Nothwendigkeit wird uns zwingen, auch ſeetüch
tig zu werden.

Ueber das Kreditinſtitut der Provinz Sachſen.
Il

Das ſchwerſte Bedenken das in ländlichen Kreiſen gegen das Kre
ditinſtitut erhoben worden iſt betrifft die ſolidariſche Haftpflicht,
d. h. die Verpflichtung welche darin beſteht daß Einer für Alle und
Alle für Einen haften. Man bezeichnet dieſe Haftpflicht mit dem Namen
Solidarität

Das Bedenken iſt ungegründet und die Beſorgniſſe, daß irgend wie
ein Gutsbeſitzer als Mitglied des Kreditinſtituts ein Riſtko für ein ihm
fremdes Intereſſe übernehme, ſind nur und allein in der Phantaſie vor
handen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei die Bemerkung ausgeſprochen, daß die So
lidarität im Realkredit für jeden einzelnen Theilnehmer eine leere und we
ſenloſe Form iſt. Man unterſcheidet nicht zwiſchen Real und Perſonal
Kredit. Bei dem letztern hat das Kapital keine andere Sicherheit als das
in die Perſon des Darlehnsſuchers geſetzte Vertrauen. Hier iſt es Pflicht,
eine Form zu ſuchen, durch deren Anwendung das Kapital Stcherheit fin
det und zwar nach drei Richtungen hin, nämlich Sicherheit vor Verluſt,
Sicherheit im regelmäßigen Zinſenbezug und die Gewißheit der Zurücker
ſtattung. Die Form dafür findet der Perſonalkredit darin, daß das Kapital
nicht etwa einem Einzelnen, ſondern einer organiſchen, d. h. ſolidariſch
verbundenen Vielheit, in welcher alle für daſſelbe einſtehen gegeben wird.
Hier iſt die Solidarität geradezu unentbehrlich. Gleich unentbehrlich iſt
im Perſonalkredit die Bürgſchaft, aber nicht diejenige Bürgſchaft, von der
wir in dem vorhergehenden Aufſatze geſprochen haben, ſondern eine Bürg
ſchaft, die der kreditvermittelnde Verband ſelbſt als Gläubiger von ſeinen
eignen Mitgliedern als Darlehnsſuchern fordert und fordern muß. Jm
Perſonalkredit ſind Bürgſchaft und Solidarität unbedingt die erſten juriſti
ſchen und moraliſchen Grundlagen, die nicht entbehrt werden können.

Jm Realkredit geſtaltet ſich dies alles völlig anders. Was die ſtaat
liche Gewährleiſtung betrifft, ſo haben wir geſehen wie unnöthig, illuſo
riſch und unter Umſtänden ſogar wie nachtheilig ſie iſt. Die Solidarität
iſt im Realkredit eine bloße Form, ohne alle und jede weſentliche Gefahr
für den einzelnen Theilnehmer am Jnſtitute. Wir wollen hierbei einige
Augenblicke verweilen hauptſächlich, um einige irrthümliche Vorſtellungen
zu berichtigen. Gewöhnlich iſt man der Anſicht, der Kreditverband ſei in
ſeiner Kreditvermittelung ein bankartiges Geſchäft das mit großen Sum-
men operire und im Verkehre mit Beſitzern großer Kapitalien ſtehe. Ein
Blick auf den Geſchäftsgang wird uns das Jrrthümliche dieſer Meinung
klar erkennen laſſen und zugleich zeigen, worin die ſolidariſche Haftung
beſtehe. Wir wollen ein Beiſpiel wählen.

Geſetzt ein Gutsbeſitzer will ſich bei dem Kreditinſtitut um ein Dar
lehn von 4000 Thlr. bewerben um damit eine ältere Hypothekenſchuld
abzutragen und den Vortheil zu gewinnen daß ihm bei pünktlicher Zins
zahlung das Kapital nicht gekündigt werden könne. Er meldet ſich bei der
Direktion des Jnſtituts, er legt alle die vom Verbandsgeſetze geforderten
Beweismittel über den Werth und die Beleihungsfähigkeit ſeines Gutes
vor die Direktion findet die Dokumente in Ordnung das Darlehnsge
ſuch begründet und die beanſpruchte Summe dem Gutswerthe angemeſſen,
der Gutsbeſitzer verſpricht alle in Bezug auf Zinſen Amortiſation und
Reſervefonds aufgeſtellten Bedingungen zu erfüllen er wird als Mitglied
in den Verband aufgenommen und empfängt das nachgeſuchte Darlehn



von 4000 Thlr. Er empfängt die Summe aber nicht in baarem Gelde
oder anderweitigen Geldſurrogaten, denn der Verband hat keine eianen

Kapitalien zum Ausleihen, er beſitzt keine Gewölbe, in welchen er Vor
räthe von Geldmitteln aufbewahrte, um heute dem Einen 50 000 Thlr.,
morgen einem Andern 100,000 Thlr. baar zu borgen. Das Kreditinſti
tut giebt dem Darlehnsſucher nichts weiter und kann ihm nichts weiter
geben als Papiere, Scheine, Pfandbriefe genannt, d. h. Anweiſungen,
dieſe Scheine als Geldſurrogat auszugeben oder baares Geld dafür einzu
wechſeln. Die Pfandbriefe ſind daher ihrer Natur nach ſowohl Schuld
bekenntniſſe als auch Hypothekenſcheine und zwar mit allen Rechten, die
der Hypothekenſchein gewährt und zugleich mit dem Vorzuge, daß ſie als
Geldſurrogat von Hand zu Hand, das heißt in Umlauf gehen können.
Der Pfandbrief iſt mithin ſeiner ganzen Entſtehung nach und in ſeinem
ganzen Weſen nichts anderes als eine in Umlauf geſetzte Hypothek. Der
volle Charakter der Hypothek wird erhalten, ſie hat ein mit allen geſetzli
chen Garantieen verſehenes Unterpfand, und dazu tritt noch die Beweg

lichkeit, darin beſtehend, daß die Hypothek wie eine Art Geld oder ein
ſogenanntes Jnhaberpapier in Umlauf kommt, gleich als wäre ſie Geld.
Sehen wir von den Definitionen ab, welche die Wiſſenſchaft über den
Begriff des Geldes und der Geldſurrogate aufſtellt, ſo können wir ſagen,
daß die Pfand oder Hypothekenſcheine, d. h. Pfandbriefe der landſchaftli
chen Kreditverbände in demſelben Sinne wie die Staatsſchuldſcheine die
Dienſte (Funktionen) des Geldes verſehen.

Nun müſſen wir uns fragen, wer berechtigt ſein ſolle, einen Hypo
thekenſchein, der die Natur eines Umlaufsmittels beſitzt, auszuſtellen
Offenbar der einzelne Darlehnsſucher nicht, weil er keine öffentlich beglau
bigte Perſon iſt, der das Recht verliehen wäre, Scheine zu fabriziren,
welche wie Geld cirkuliren. Es würde auch eine unermeßliche wirthſchaft
liche Gefahr daraus entſtehen, wenn jedem einzelnen Geldbedürftigen das
Recht der Geldfabrikation auf ſeinem Gehöfte zuſtehen ſollte. Der Staat
kann dieſes Recht nur einer Korporation verleihen und nur die Korpora
tion, der Kreditverband, vertreten durch ſeine Organe, hat allein die Be
fugniß, Darlehnsſcheine in der Form von Pfandbriefen auszufertigen

Wenn nun aber der Pfandbrief, d. h. der Schein über ein geſtelltes
Pfand oder Unterpfand als vollberechtigter Stellvertreter des Hypotheken
ſcheines auftreten ſoll ſo muß, um eben die Natur und das Recht eines
Pfandbriefes zu ſchaffen, auch ein Pfand, eine Hypothek in dem
Schuldſcheine oder Pfand und Hypothekenbriefe bezeichnet werden. Soll,
ſo drängt ſich uns die Frage auf, die Hypothek des eir zelnen Darlehns
ſuchers in den Pfandbrief eingetragen, darin öffentlich genannt werden
Wir dürfen glauben daß, abgeſehen von allen übrigen Widerſtänden und
Unzukömmlichkeiten es weder heute noch für lange Zeit hinaus einen
Gutsbeſitzer giebt welcher es vorzöge, daß ſein Name, der Name ſeines
Gutes und die darauf haftende Schuldſumme durch den Pfandbrief veröf
fentlicht und von Hand zu Hand, von Land zu Land kolportirt würden.

Iſt es unerwünſcht, unthunlich und unzuläſſig, daß in dem Pfand
briefe ein beſonderes Gut als Pfandſtück aufgeführt und der Name des
Darlehnsnehmers oder Schuldners genannt werde und verlangt der Pfand
brief ſeiner Natur nach als Stellvertreter des Hypothekenſcheines die Be
ſtellung eines Pfandes, ſo bleibt nichts übrig, als daß der Verband ſelbſt
in ſeiner Geſammtheit als Pfandbeſteller eintritt. Darin beſteht ja eben
das Weſen des landſchaftlichen Kreditverbandes, daß die zu einer Gemein
ſchaft zuſammengetretenen Einzelnen ſich durch ihre vom Staate anerkannte
korporative Gemeinſchaft den Kredit verſchaffen wollen den der Einzelne
weder in dem Umfange, noch unter ſolchen Bedingungen, wie ſie die Kre
ditgemeinſchaft gewährt und allein gewähren kann, zu erwerben im Stande
iſt. Verſuche es doch der Beſitzer eines Gutes, das einen Grundſteuer
werth von 30,000 Thlr. hat, ein Kapital von 20000 Thlr. darauf zu
borgen und von ſeinem Gläubiger fordere er die ſchriftliche Zuſicherung,
daß ihm das Kapital in den nächſten 40 Jahren nicht gekündigt werden
dürfe verſuche er doch ſeinem Gläubiger anzubieten er wolle demſelben
die geforderten 497, Zinſen bewilligen, aber er wolle 29/h zur Tilgung ab
tragen ſo daß er jährlich mit Zinſen und Abzahlung 1200 Thlr. zahle,
aber das Kapital ſolle nach 28 Jahren 2 Tagen getilgt ſein verſuche
das ein Darlehnsſucher und er wird nirgends williges Gehör finden. Bei

dem Kreditverband findet er alle und jede Bereitwilligkeit, dergleichen Er
geichterungen zu gewähren.
Erleichterungsmittel, wo eine korporative Kriditkraft mit ihrem sanzen
moraliſchen Gewichte eintritt. Es iſt eine bekannte Thatſache daß im

Kreditweſen jede landſchaftliche Vereinigung nicht etwa nur in der öffent
ichen Meinung, ſondern noch mehr in der That und Wahrheit eine ſtär
kere Kreditkraft, weil ein ungleich größeres Vermögen beſitzt als ihre
Schulden betragen weil ihr moraliſcher Charakter ihr eigner Vorcheil,
d. h. der Vortheil aller einzelnen zu einer Korporation vereinigten Mit

glieder, die Geſetze und die ſtaatliche Oberaufſicht, eben ſo viele Förde
rungs und Erhaltungsmittel des Kredits als Bürgſchaften für die pünkt
liche Erfüllung aller übernommenen Pflichten ſind Bürgſchaften wie
ſie ſonſt im privativen Realkredit nicht geboten werden können.

Mit dieſen aus der Sache ſelbſt geſchöpften Betrachtungen ſteht denn
auch das in Uebereinſtimmung was das Statut des ſächſiſchen Kreditver
bandes vorſchreibt, und wir können unſern Beifall nicht unausgeſprochen
laſſen, wenn wir ſehen, wie geneigt die Redactoren des Vereinsgeſetzes ge
weſen ſind, auf der einen Seite gegen beſtehende Vorurtheile mit Milde
und Schonung zu verfahren, auf der andern aber ein Prinzip nicht auf

zugeben deſſen Nichtannahme das ganze Unternehmen ohne Widerrede in
Flage geſtellt haben würde. Das Statut ſchreibt im 17. Artikel vor:
Für die Sicherheit der Schuldverſchreibungen des Verbandes und aller
aus denſelben entſpringenden Rechte iſt der Verband verhaftet und zwar
derart, daß, ſoweit die Befriedigung des Gläubigers aus dem Reſerve
fonds nicht ſofort herbeigeführt werden kann, dieſer (wer doch nicht
etwa der Reſervefonds 2) „befugt iſt, in Höhe der ihm zuſtehenden Forde
rung aus den dem Verbande zugehörigen Hypotheken Aktivis ſich diejeni

Sie ſind nur möglich dieſe mannichfachſten

gen richterlich mit den Rechten eines Ceſſionars überweiſen zu laſſen, wel
che er auswählt. Alle Rechte, welche dem Verbande gegen das Gut oder
den Beſitzer zugeſtanden haben gehen hierdurch auf ihn (auf wen
„über

Hiernach bekennt ſich der Verband zwar zur Haftpflicht, aber dieſe iſt
unbeſchadet der Sicherheit für die Gläubiger dadurch gemildert und im
einzelnen kaum denkbaren Falle geradezu dadurch aufgehoben, einmal daß
die Gläubiger im Falle ihrer angeblichen Gefährdung Befriedigung aus
dem Reſervefonds finden, und dann, daß ihnen, im Fall auch der Reſerve
fonds nicht ausreicht, eine Activforderung des Verbandes cedirt werden
ſolle. Man ſchlage die Wirkſamkeit des Reſervefonds nicht zu niedrig
an. Nach dem Statut iſt ſeine Maximalhöhe auf 5 der Schuldſumme
eines jeden Mitgliedes feſtgeſtellt. Nehmen wir eine Pfandbriefſchuld von
etwa 4 Millionen an, ſo iſt die Maximalhöhe des Reſervekapitals
Million. Damit läßt ſich ſchon etwas anfangen und die Stöße müßten
ſehr hart fallen, wenn das ergänzende Schutzkapital von dem Konto der
Schuldner gänzlich verſchwinden ſollte. Die Erfahrung hat hinreichend
belehrt, daß Gefährdungen des Verbandes in der befürchteten Art nicht
eintreten ſie ſind am wenigſten in der Provinz Sachſen zu beſorgen wo
die wirthſchaftliche Gewohnheit die Eigenthümer der Güter auf ihren Be
ſitzungen feſthält und jenen verderblichen Abſentismus nicht aufkommen
läßt, der in Poſen und Schleſien ſeine übeln Wirkungen auf die wirth
ſchaftlichen und geiſtigen Zuſtände hervortreten läßt. IJn Sachſen wirken
Landwirthſchaft, Gewerbfleiß und Handel als gleichmäßig ausgebildete Fak
toren ſo aufeinander, daß man gewohnt ſein müßte, überall ſchwarz zu
ſehen, wenn man befürchten wollte, daß liederliche Wirthſchaft den gewähr
ten Kredit mißbrauchen könnte, um den Kreditverband zu gefährden. Ru
hige, unbefangene und parteiloſe Würdigung der geſammten wirthſchaftli
chen Lage der Provinz giebt jedem Sachkundigen die Ueberzeugung daß
die Pfandpflicht des Verbandes nur eine Form iſt, die den Gläubigern
gegenüber nicht umgangen werden kann. Das Kapital muß die volle ob
jektive Gewißheit vollſtändigſter Sicherheit haben. Dieſe Sicherheit iſt ihm
nicht allein in dem Bekenntniß der Haftpflicht des Verbandes gegeben,
ſondern dieſe reale Pfandpflicht iſt noch verſtärkt durch den Hinweis auf
die Hilfe des Reſervefonds doppelt verſtätkt' durch die ſtipulirte Ceſſton
aus den Hypothekenforderungen des Verbandes. Der 17. Artikel des
Statuts hat daher nicht die Bedeutung, als ſei er vom Mißtrauen gegen
die Verbandsmitglieder diktirt, er iſt nicht gegen deren wirthſchaftlichen
Sinn und gegen die Beſorgniß eines Mißbrauchs des ihnen gewährten

Kredits gerichtet, ſondern der Artikel richtet ſich an die Männer des Ka
pitals an die Männer der Börſe, an die Gläubiger, welche die Pfand
briefe als hypothekariſche Scheine kaufen ſollen, er ſagt ihnen, welche Si
cherheit ihnen geboten werde, er zählt ſie nach der Reihe auf als Pfand
des ganzen Verbandes Pfand des Reſervefonds und zuletzt ſogar noch
eine hypothekariſche Ceſſion. Alles dies iſt geſchehen, nicht etwa darum,
weil man den Schuldnern mißtrauete und Nachtheile befürchtete und ver
hüten wollte, ſondern um dem Kapital Vertrauen einzuflößen und dadurch
den Pfandſchuldnern, d. h. den Verbandsmitgliedern einen Vortheil in dem
höhern Cours der Pfandbriefe zu erwerben und zu ſichern. Die Verſtär
kung der Sicherheit, die den Gläubigern durch den Hinweis auf die Re
ſerve und durch die in Ausſicht geſtellte Ceſſion geboten wird, iſt ein Er
ſatz und mehr als ein Erſatz für die mit Recht beſeitigte Staatsgarantie.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31. Auguſt.

Wwron prinz Hr. Major v. Bojanoff m. Diener a. St. Petersburg. Hr. Hof
rath Henzel a. Schwerin Hr. Gutsbeſ. Berthold m. Frau a. Pommern. Frau
Dr. Hirſemann a. Breslau. Hr. Bademſtr. Gebauer a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Berger a. Bremen, Künzdorf a. Crefeld.

Senat Aüirteh. Hr. Rechn. Rath Ammermann a. Hannover. Frau Räthin
Baccing a. Strelitz. Frl. Stackert a. Holſtein. Die Hrrn. Kaufl. Mentzendorf
m. Gem. a. London Winkhaus a. Halver, Schnauffer a. Pforzheim, Boſſe a.
Lüdenſcheid, Zimmermann a. Hanau, Wolf a. Bremen. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Liſting a. Hameln. Hr. Privat. Winkel a. Berlin.

ihlciner Riömng. Die Hrrn. Kaufl. Löwinſohn a. Berlin, Albert a. Magdeburg
Hr. Jnſp. d. Strafanſtalt Gollert a. Lichtenburg. Hr. Fabrik. Tanner a. Han
nover. Hr. Partik. Damm a. Hamburg. Hr. Gutsbeſ. Schmelzer a. Schöne
beck. Hr. Rent. Fritze a. Dresden. Hr. Paſtor Kraft a. Allendorf.

Gtakdner Löwe. H. Bürgermſtr. Goßt m. Frau a. Jeßnitz. Hr. Jngen.
Dürkner a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Lippmann u. Koch a. Magdeburg Ro
ſenthal a. Berlin Quitte u. Abel a. Leipzig Schwarz a. Brüſſel Sömmering
a. Kaſſel.

Stecit Kamburg. Hr. Grubenbeſ. Schmidt a. Bitterfeld. Hr. Verfich. Jnſp.
Brüggemann a. Köln. Hr. Berg Jngen. Ebert a. Zwickau. Die Hrrn. Kaufl.
Haine u. Wolf a. Berlin, Hauer a. Ulm, Kahlenberg a. Braunſchweig, Rägner

a. Leipzig.
Hente's hſtel. Hr. Partik. Frhr. v. Kerßenburg a. Wierborn. Hr. Kgl.

Polizei Lieut. v. d. Burg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Preßburg a. Wien,
Rumpf a. Bremen Stern a. Leipzig Cohn Alex Voß u. Saatz a. Berlin,
Schäffer a. Nordhauſen Krauſe a. Amtwege Hutmann m. Frau a. Burg.
Die Hrrn. Fabrik. Schäfer a. Magdeburg Keilmann a. Bernburg Petzhold a.
Roßwein, Clausnitzer a. Döbeln, Lipke a. Berlin. Hr. Pred. Amts Cand. Gie
ſicke a. Reichenwald. Hr. Möbelhdlr. Lehmann die Hrrn. Rent. Freytag u.
Fuhrmeiſter u. Hr. Tapez. Prehn a. Berlin. Die Hrrn GordonHall u. Mo
ſey u. Hr. Stud. Maltby a. Amerika. Hr. Kreisger.Dir. Schotte a. Seehau
ſen i. d. Altm. Frau Rent. Hutmann m. Tochter a. Burg. Hr. Hotel. Mal
laſſon m. Fam. a. Sangerhauſen Frau Rent. Gohlke a. Klein Selkow. Hr.

Advocat Siegel a. Glauchau. Hr. Oekon. Böhme a. Bernburg. Hr. Pfarrer
Schmid a. Pfiffelbach. Hr. Verſich.Jnſp. Schmidt a. Stettin.

HſÄtel zur Hisenbahn- Hr. Rent. v. Bock m. Frau a. Belgeze. Hr. Techn.
Winkler u. Hr. Aſtronom Zilowitſch a. Moskau. Die Hrrn. Kaufl. Behr a.
Erimmitſchau, Mühlen a. Rheydt, Winſor, Finger u. Flinzer a. Berlin. Hr.
Paſtor Kellmer m. Frau a. Jſenhagen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,11 Par. L. 334,07 Par. L. 335,25 Par. L. 334,14 Par. Le
Dunſtdruck 5,77 Par. L. 5,05 Par. L. 5,12 Par. L. 5,31 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 52 pCt. 80 pCt. 72 pCt.
Luftwärme 14,4 G. Rm. 19,2 G. Rm. 13,7 G. Rm.

e

15,8 G. R.



Bekanntmachungen.
Jn Betreff der ausgeſchriebenen Submiſſion

für die Lieferung von Erdkarren und Erdwagen
zum Bau der Halle NordhauſenCaſſeler Eiſen
bahn beehre ich mich hierdurch anzuzeigen daß
auf den Bahnhöfen zu Halle und Buckau
zwei Probe Erdkarren, bezeichnet mit J. und II.
und meinem Dienſtſiegel, nebſt einem Erdwagen
ausgeſtellt ſind und erſuche ich die Unterneh
mungsluſtigen, ihre Gebote auf jede Erdkarre
gefälligſt abzugeben.

Halle, den 29. Auguſt 1863.
Der Baumeiſter Genth.

Gaſthofs- Verkauf.
Der hierſelbſt belegene Gaſthof „zum Prin

zen von Anhalt beſtehend aus Gaſtſtube, Bil-
lardzimmer, Tanzſaal, ca. 20 Wohn und Lo
gierzimmer Kegelbahn, Pferdeſtällen, Scheune,
Seitengebäuden Hof und Garten ſoll ſammt
Jnventarium aus freier Hand verkauft werden
und werden Kaufliebhaber gebeten, ſich entweder
direct an den Beſitzer, Herrn Gaſtwirth Stelz-
ner, oder an den Unterzeichneten zu wenden.

Der Feuerverſicherungswerth der Gebäude,
welche ſich ſämmtlich in ſehr gutem baulichen
Zuſtande befinden beträgt 9900 und kön
nen auf Verlangen 5000 bis 6000 von den
Kaufgeldern zur erſten Hypothek auf dem Grund-
ſtück ſtehen bleiben.

Jeßnitz in Anhalt, den 15. Auguſt 1863.
Baer Regiſtrator.

Schenkwirthſchafts Verkauf.
Ver änderungshalber beabſ. ich, die mir zu

geh. Schenkwirthſchaft, beſt. aus gr. Garten
v. 6 Mig. mit tragb. Obſtbäumen, rentabler
Baumſchule, Graſe u. Grabeland, 1 überſ.
Wohnhauſe 1 Kegelb. 1 neuerb. Tanzſaale
mit Keller, 1 Scheune u. Ställe, dem leb. u.
todt. Jnventarium worunt. ſich 2 Kühe bef.,
öffentl. meiſtb. im Termin
am 16. Sept. d. J. Vorm. II Uhr

in meinem Lokale hier
zu verkaufen. Kaufliebhaber werden zu dieſem
Termine mit dem Bemerken eingel., daß die
Beding. ſchon v. d. Termine eingeſ. w. k., daß
ein Theil der Kaufſ. ſteh. bl. k. u. daß jeder
der 2 Beſtbietenden eine Caution von 500
im Termine zu hinterlegen hat.

Kühler Morgen bei Bitterfeld,
den 12. Auguſt 1863.

A. Keil.
Nitterguts-Werkauf.

Ein in hoher Cultur ſtehendes und in der
Nähe Brombergis, ganz in deutſcher Gegend
belegenes Rittergut in zwei Vorwerken mit
2521 Magd. Morg. Raps, Weizen U. Klee
fähigem, ſehr dankbarem Boden, neuen Gebäu
den Oel u. Windmühle, Krug, Ziegelei, Fi
ſcherei, Garten mit Park, welcher letztere für
alle Zeiten das nöthige Schirrholz gewährt, voll
ſtändigem, ſehr gutem Jnventar, dabei eine
hochfeine Stammſchäferei mit rentablem Bock
verkauf, 2 Dreſchmaſchinen, kupfernem Dampf
apparat, Schrootmühle, Waſſerleitung nach den
Ställen ec., ſoll wegen Alter und Kränklichkeit
des Beſitzers mit voller u. ſehr reicher Erndte
verkauft, reſp. ſofort übergeben werden. Außer
37,000 Landſchaft können noch 2300
für lange Jahre ſtehen bleiben. Selbſtkäufern
werden die Herren Pr. Hüllmann in Halle
aS. und Rittergutsbeſitzer Rudolphi in
Dammendorf bei Zörbig die Adreſſe mitzu
theilen die Güte haben.

Ziegelei- Verpachtung.
Eine vortheilhaft gelegene und mit gutem

Material verſehene Ziegelei, nächſt der zu bauen
den Eiſenbahnlinie von Halle a/S. nach Caſ
ſel, weiſt zur Verpachtung nach

F. Mentzel, Alter Markt Nr. 35.
Halle a/S. den 16. Auguſt 1863.
Ein zwei Morgen großes Grundſtück inmit

ten hieſiger Stadt mit neuen im beſten bau
lichen Zuſtande befindlichen maſſiven Gebäuden,
welches ſich vorzüglich gut zu jeder gewerblichen
Anlage eignet, iſt für den feſten Preis von
18,(00 e zu verkaufen. Nähere Auskunft er
theilt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

An den Handels und Gewerbsſtand.
Die Königl. Bank-Commandite theilt mit daß dieſelbe von jetzt ab auch Wechſel auf

Jſerlohn kauft, reſp zur Einziehung übernimmt.
Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.

S claſſification in Kraft,
Kenntniß geſetzt wird,
Preis von 6 abgegeben werden.

S r IThüringiſche Eiſenbahn.
Jm Rheiniſch Thüringiſchen Eiſenbahn Verbande tritt vom 1. September er.

ab ein neuer Tarif mit theilweis veränderten Frachtſätzen und abweichender Güter
wovon das betheiligte Publikum mit dem Bemerken in

daß Exemplare dieſes Tarifes von unſeren Güterexpeditionen für den

Erfurt, den 28. Auguſt 1863.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bei vorkommenden Umtzügen und Verſetzungen empfehle ich einem hoch
geehrten Publikum mein aus großem, mitteln und kleinen Wagen
beſtehendes e GeSunn v erk zur gütigen Benutzung bei billigſter Preis-
ſtellung und unter Zuſicherung prompteſter Ausführung

alle a. Carl Dettenborn,Kuhgaſſe Nr. I.

Landgutskaufgeſuch. Ein „ſeminariſtiſch gebildeter und demnächſt
Ein preiswürdiges Landgut mit

guten Gebänden und günſtigen Vo
denverhältniſſen wird mit 12 bis
15,000 baarer Anzahlung zu kau
fen und baldigſt zu übernehmen ge
ſucht. Gefällige, mit II. bezeich
nete Offerten gelangen durch Herrn
Göldner, Bäckereibeſitzer, Schützen-
ſtraße Nr. 17 in Leipzig. direct an
den Selbſtkäufer.

Maſthammel- Auction.
60 Stück ſchwere Hammel ſollen am Mon-

tag den 7. Septbr. Vormittags 10 Uhr meiſt
bietend in kleineren Poſten beim Unterzeichneten
verkauft werden und können dieſelben 14 Tage
frei im Futter ſtehen bleiben.

Trebitz bei Wettin a/S.
H. Brandt.

Eine nahrhafte Bäckerei mit Condito-
rei ſoll verkauft werden. Anzahlung iſt 1500
nöthig. Auskunft ertheilt

N. Neumann in Alsleben a/S.
Eine frequente Gaſt wirthſchaft u. Ma-

terialwagren- Geſchäft mit ea. 10 Mrg.
Acker, in einem großen Dorfe Anhalts, an der
Chauſſee gelegen ſoll ſofort verkauft werden.
Anzahlung 4000 Der Reſt kann zu 4
ſtehen bleiben. Näheres durch

R. Neumann in Alsleben aS.

Bettfedernverkanf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſigen

wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt an
zuzeigen, daß ich mein Bettfedernlager allhier
im Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“, gr. Stein
ſtraße, wieder mit einem bedeutenden Trans
port von allen Sorten feingeriſſenen böhmi
ſchen Bettfedern, Daunen u. Schwan
federn friſch aſſortirt habe und empfehle hier
mit ſolche zu den ſolideſten Preiſen.

Joſ. Pöſchl.
Ein Beamter ſucht von einem, der gern hilft,

gegen Verzinſung und genügende Sicherheit zum
1. Octbr. 200 Gef. Adreſſen bittet man
an Ed. Stückrath in die Exped. dieſ. Ztg.
gelangen zu laſſen.

Bekanntmachung.
Dienstag den 8. September er. ſollen zu

Lauchſtädt bei dem Zimmermann Auguſt
Dönitz verſchiedenes Mobiliar Werkzeug, Bet
ten und Hausgeräthe meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Auch das Wohnhaus, Garten und Feld kom
men unter den im Termine feſtgeſetzten Bedin
gungen mit zum Verkauf.

Die Hälfte der Kaufgelder können daran ſte
hen bleiben.

Lauchſtädt, den 30. Aug. 1863.
Auguſt Dönitz.

Ein Pferdeknecht wird in der an ſteht zu verkaufen bei
dorfer Mühle geſucht.

geprüfter Lehrer ſucht Stellung zu Michael d.
J. Adr. sab H. H. bei Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg. abzugeben.

Eine alleinſtehende Dame, in geſ. Lage in
Halle wohnhaft, wünſcht vom Oct. ab e. älte
ren anſt. Herrn od. eine Dame in Wohnung,
Koſt u. Pflege zu nehmen. Näh. auf gef. Mel
dung unter A. 10. durch Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jah
ren welches in der Wirthſchaft gründlich erfah
ren und gute Zeugniſſe beſitzt wünſcht zur ſelbſt
ſtändigen Führung einer Wirthſchaft oder zur
Stütze der Hausfrau ein Engagement. Geehrte
Adreſſen unter H. 4. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. gef. niederzulegen.

Ein tücht. Commis, flotter Detailliſt, ſucht,
geſtützt auf die beſten Zeugniſſe, pr. 1. Oct. c.
in einem renommirten Geſchäft Stellung. Gef.
Offert. ſende man H. H. 4f 3 poste rest. Halle.

Ein junges Mädchen, welches auf einem
größeren Gute die Wirthſchaft erlernt hat, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen zu ihrer weiteren
Ausbildung zum 1. October, November oder
ſpäter zur Stütze der Hausfrau eine anderweite
Stelle.

Solide Behandlung wird hohem Gehalt vor
gezogen. Nähere Auskunft wird Herr Exius
in Merſeburg zu ertheilen die Güte haben,
wo auch Zeugniſſe vorgelegt werden.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter
A. Schirmer, kl. Ulrichsſtr. Nr. 2.

Eine Gaſtwirthſchafterin und eine Haushäl
terin ſuchen 1. Oct. Stellung. Adreſſen nimmt
an Frau Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein OekonomieVerwalter ſucht zum 1. Oct.
d. J. Stellung. Schriftliche Offerten wolle man
gefälligſt unter der Adreſſe G. M. poste restante
hüben franco zur Poſt geben.

Noch einige gute und tüchtige Korbmacher
(Ballonarbeiter) können in unſern Werk
ſtätten ſofort eingeſtellt werden höchſte Löhnung
auf Stück. Reiſegeld wird vergütet. Auch
wird hieſigen Meiſtern Material ins Haus ge
geben.

Halle, Weingärten. Gebr. Elitzſch.
Eine ſehr geſunde Wohnung 3 St., 2 K.,

Küche nebſt allem Zubehör und Gartenbenutzung
iſt zu vermiethen und den 1. October oder 1.
Januar 1864 zu beziehen Merſeb. Chauſſee 8.

Ranniſche Str. 2 iſt die BelEtage zu verm.
Ein Logis von 2 Stuben Kammern Kü

che c. für eine kinderloſe Familie ſich eignend,
iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen

Halle, große Steinſtraße Nr. 7.
Ein jähriger Zuchtbulle, Schwarzſchecke,

Wege in Vennſtedt.



r regeempfehle in vorzüglichſter Auswahl mein Lager aller Jagdrequiſiten
zu billigen Preiſen, ebenſo auch diverſe Thierköpfe, zum Aufhängen
der Jagsgeräthſchaften und zur Deeoration für Jagdzimmer.J goz immer.F. re Fabrikant für Reiſe und Jagdreguiſiten.

FUcH-, IINDN- u. MoDh Wanne
PFeste Preise! 57 M Särnn i. Feste Preise!

Soeben trafen ſämmtliche Neuheiten in meinen

Herbst u. Winter Beinkleider u. Rock-Stoffen
ein. Jch mache auf die Reichhaltigkeit meines Lagers beſonders aufmerkſam und halte mich
dem verehrten Publikum beſtens empfohlen.

t Auf Verlangen laſſe ich jederzeit nach Maß von einem elegant arbeitenden Meiſter Anzüge
anfertigen

Jn Leinen nd Modewanaren halte ich mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

Große Steinſtraße T. C G.C GFur ein Commiſſtons-, Speditions- und Producten- Geſchäft
ſind in beſter Lage hier größe Niederlagsränme mit Comtoir, Wohnung für junge
Leute Böden und Pferdeſtall mit bequemer Ein- und Ausfahrt zum J. April
1864 preiswerth zu vermiethen auch können nach Wunſch Einrichtungen und Aenderungen
getroffen werden. Näheres hierüber bei J. Cohn, Landwehrſtraße Nr. 6.

Sämmtliche Artikel für Gasbeleuchtung, als: Kronenleuchter, Ampeln, Hän
gearme und Wandarme fertigt und hält in geſchmackvoller Auswahl zu ſoliden Preiſen

vorräthig Roununwel Brüderſtraße 14.RNohrleitungen zur Gaseinrichtung, ſowie alle hierzu nöthigen Gegenſtände, als
Röhren, Verbindungsſtücke, Hähne, Brenner und Glaswagren fertigt und
empfietlt billigſt O VI. Brüderſtraße 14.

Beisszeuge
eigner Fabrik von vorzüglicher Güte,

Brillen u. horgnetten
mit den feinſten Ervſtallgläſern,

Thermometer
in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an,

Stereoscopenbilder,
die neueſten und ſchönſten, von 2 an,

Barometer
mit vorzüglich ausgekochten Röhren,

Fernröhre u. Operngucker
mit Gläſern von unübertrefflicher Wirkung,

Ilicrogcope
von 3 an in Mahagonikäſten,

Protzens Kupferschablonen,
zum Vorzeichnen d. Wäſche u. für Kinder empfehlen

P Il De 00.. gr. Schlamm 10.
Werkſtakt für mathem., phyſik. u optiſche Inſtr.

Selters-, Soda Kohlensaures Wasser, Limonade gazeuse, Magnesia-Wasser, PFried-
richshaller u. kohlensaures Bitterwasser, so Wie Pastillen aller Art empfiehlt

die Mineralwasser Anstalt von A. Meunmnazam in Querfurt,.

Barterzeugungs-Pomade.
à Doſe 1 Thlr. 3Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut

ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwüchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft.
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Orientaliſches Enthaarungsmittel,
in Flacons à 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es
kein ſichereres Mittel Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei W. Messe Schmeerſtraße 36.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager CO Co empfehle ich zu Fabrikpreiſen.

Carl Bäarring, Brüderſtraße 16.
Copirhücher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Ia. Brüderſtr. 16.
Cemment und gedämpftes Knochemnmehl in bekannter guter Qualität offerirt,
Knochen kauft fortwährend

Freiburg a Unſtrut. Die Fabrik von Balteen G Oomp-Wir haben Veranlaſſung, zu erklären, daß ſich Lager unſeres Cements für Halle
nur bei Herren W. Schmed G Comp. befindet.

Guano-Depot der Peruanischen Keglerung
x et

Mir zeigen hierdarch an, dass unsere Guano- Preise unverändert sind, wie folgt:;
Bed. A. o. r. 2000 Brutto Hamb. Gewicht oder 20 Zoll Centner, bei Abnahme

von 60,00) und darüber,
Gewicht oder 20 Zoll Centner bei Abhahme
von 2000 W bis 60,000

Pr. eomptant, ohne Vergütung von Thaxa, Gutgewiecht, Ab-

Mampurs, Aen e. D. Mutzenbecher Söhne.
be Weh h e et be n Deeimal-Brütekenweaages,

A. Daehne kl. Klausſtr l. geaicht, verkauft unter mehrjähriger Ga-e e rantie Olto Länke in Halle a/S.,
Soeben erschien im Verlage von Rob. große Ulrichsſtr. 52.Worberg in Leipzig und ist durch alle Bach- Für Jagdliebhaber.

Beo. A. S pr. 2000 8 Brutto Hamb.

n Säcken, zahlbar
schlag oder Decort.

und Musikallien handlungen zu beziehen
Sohaab, E. Führer dareh die Litera-- Feinſtes Jagdpülver,

tur des Männergesanges. Zom Gebrauch Patent-Schroot,
der Directocen, der Männergesangvereine.. Zündhütchen und Gewehrpfropfen

Br. 6 Nr. empfiehlt Ferd. Wittig in Oſtrau
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Alle div. Jagd Effekten als: ff. engl. Jagd
pulver, ff. Patent Schroot in allen Nummern,
Zündhütchen m. O. u. o. O. von F. S B. u.
D. S E. u. Ladepfropfen empfiehlt billigſt

J. E. Beeck, gr. Klausſtr. Nr. 16.
Prima Wagenfett in Gebinden von 3

Etr. Jnhalt u. ff. Maſchinen Oel billigſt bei
J. E. Beeck.

Mit dem heutigen Tage ſchließe ich mein
Geſchäft und beabſichtige die noch vorhandenen
Waaren-Vöorräthe und Geſchäfts Utenſilien aus
freier Hand bis zum 15. September e. zu ver
kaufen.

Halle, den 31. Aug. 1863.
J. C. G. Otto.

Rothe und poröſe Mauerſſeine empfehlen ab
Lager und liefern auf Wunſch auch frei zur
Bauſtelle J. Mann S Söhne.

Für Unterleibs
und Hösmorrhoidal-Kranke.

Die Dr. Strahl ſchen Hauspillen, zu
welchen ich allein die Originalrecepte beſitze,
haben wiederholte Nachahmung gefunden. Jm
Intereſſe des Publikums mache ich daher darauf
aufmerkſam, daß die echten Pillen nur in Schach
teln mit der Firma: „H. Auguſtin, Elephan
ten Apotheke zu Berlin verabreicht werden.

Mehrere neue Droſchken, engliſche Geſchirre,
ſowie guch Kumpt- Geſchirre ſind vorräthig bei
dem Sattler und Wagenbauer C. Kloppe

in Merſeburg.
WSommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Mittwoch den 2. Sept. Gaſtſpiel des Ko

mikers Herrn Krafft: Till Eulenſpiegel,
oder: Schabernack über Schabernack,
Poſſe in 4 Akten von Neſtroy

Herr Krafft auf der Durchreiſe nach Würz
burg wird nur einige Mal auftreten.

Die auf die Looſe 2655, 313, 335, 13,
197, 216, 319, 26, 291, 37, 38, 284, 162
34, 156 377, 213, 113, 270, 274, 316, 77,
205, 237, 388, 327, 10, 372, 294, 239,
295, 109 gefallenen Gewinne ſind von 7 8
Uhr Abends an der Kaſſe des Sommertheaters
abzuholen.

Kunſtausſtellung der merkwürdigſten Schiffe
täglich geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Dün
kelwerden Leipzigerſtraße Nr. 8. Entree à Per
ſon 2 Kinder unter 10 Jahren 1

J. L. Peterſen aus Hamburg.
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